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det Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


agen täglich Abends zwiſchen 7/9 uhr. 
erate aus Petitſchrift die Spaltzeite 1 Sgr. 
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edition: Banggaffe 35, Hofgebäude. 
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Rund ſcha u. 

Sansfonci, 8. Det. Da Se. Majeftär der König wegen 
ohiſeins die beabſichtigte Reiſe aufgegeben haben, ſo ſind 
Baff oniglichen Leibärzte veranlaßt worden, Bälletins über das 

. Aale Sr. Majeſtät auszugeben. 
als m Majeſtät der König haben eine weniger gute Nacht 
| 1 gehabt. Das Fieber hat gänzlich aufgehört, aber 
San fühl der Ermüdung und der Abſpannung dauert noch fort. 
fouei, den 8 Detbr. 1857. (gez.) Dr. Schönlein. Dr. Weiß. 
ie ae rlim, 7. Okt. Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. 
bien onig dem General-Bau Direktor Mellin für feine Ver⸗ 
Wilke um den Oſtbahnbau den Stern des Rothen Adler⸗Ordens 
in er Klaſſe verlieben. Daß der General- Bau-Direktor Mellin 
85 Perſonen gehört, welche auf den Reliefs der Dirſchauer 
— 5 Een» Portale zu ewigem Gedächiniß abgebildet erſcheinen 

en, habe ich Ihnen bereits früher mitgetheilt. 

in Die herzliche Unterredung, welche unfer Prinz von Preu- 
, Mit dem Kaiſer Napoleon in Baden-Baden batte, erfolgte, 
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55 — hören, auf Wunſch des letzteren in deutſcher Sprache, 
ſſch oer Kaiſer Napoleon vollkommen mächtig iſt und in der er 


auch ſehr gern unterhält. 
Der Verluſt, welchen die Königl. Ober-Poſt⸗Kaſſe an 
durch die Fahtläſſigkeit eines Boten abhänden gekomme⸗ 
gebabt . Anweiſungen der Königl. Hauptbank à 3000 Thlr., 
Bekan hat, dürfte demnächſt erſetzt werden. Die bereits erfolgte 
bei utmachung der ſämmtlichen 38 Nummern der wie jene 
a verlorenen Checks am 30 Nov. d. J. fälligen Giro-An- 
daß ungen der Königl. Hauptbank, hat bereits den Erfolg gehabt, 
gestern Nachmittag der Ober⸗Poſt-Kaſſe ein mit einem Kupfer- 
CET verſſegeltes Kouvert eingeſandt wurde, welches die Auf- 
Vite trägt: Einliegend 5500 Thaler in Bank⸗Checks, fo daß 
bzug von 500 Thalern, welche als Belohnung ausgeſetzt 
date „angenommen werden mußte. Bei Erbrechung des Kou- 
ble gab ſich indeſſen nur das Vorhandenſein eines der beiden 
Aha” Scheine; den zweiten hat fomit der Finder zurück- 
legt, en! Die Polizei iſt mit energiſcher Thaͤtigkeit bemüht, den 
ei: en ausfindig zu machen und hat bereits eine Verhaftung 


er 
klangen. Man bofft auch den zweiten Check wieder zu 
u We Cin abſcheuliches Verbrechen ift in der Nacht zum 23. Septbr. 
mit deigelsdorf, Kr. Münſterberg, verübt worden. Fünf oder ſechs 
des „„ Olen: und Flinten bewaffnete Männer drangen in die Wohnung 
den Gaielirten Pfarrers und Erzprieſters Gloger daſelbſt, mißhandelten 
daß abrigen Greis durch Schlaͤge und Hinſchleudern auf den Boden 
gange er die Beſinnung verlor. Sie durchſuchten nach Schätzen das 
aug raus, bis fie das in einer Schieblade verwahrte wenige Geld, 
Dag (weitholerſtucken beſtehend, ſowie eine filberne Zuckerzange fanden. 
Geld war in verſchiedene Papiere gewickelt, auf welches der alte 


zweien 
nen 


fr 
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waren 


ern geſchrieben, zu was und, für wen das Geld nach feinem Begraͤbniß 
Wippnoet werden follte. Leider iſt derſelbe durch den Schreck und die 


Andlung total taub geworden. 
lich; Wien, 5. Oct. Der Wechſeleskompte ſteigt hier beharr 
bei bei Briefen erſter Qualität betragt er ca. 8 ½ Proz. Diers 
Aon nebſt der Menge der emfttirten Werthpapiere der 
weng europäiſchen Geldes nach Aſien hauptſächlich beſtim⸗ 
u ein, 
dlian arfeille, Die blühendſte Stadt Frankreichs iſt augen⸗ 
werd ch Marſeille. Sein Handel wächſt gewaltig, ſeine Häfen 
fap, en zu eng, und die Stadt kaun ihre Bewohner: kaum noch 
lahr Die Ausſicht auf Darchſtechung der Landenge von Suez 
auf eine noch größere Zukunft schließen. Man erfahrt nun, 
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Freitag, 
den 9. October 1857, 


LA 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


daß der Kaiſer zwiſchen dem 15. und 20. Oktbr. in Marſeille 
erwartet wird, um dort die verſchiedenen Entwürfe zu prüfen, 
welche für Erweiterung des Hafens gemacht find. Die mannigfach⸗ 
ſten Pläne für Docks, Baſſins zum Ausbeſſern der Schiffe, ein 
kaiſerliches Palais, neue Caſernen, Proviantanſtalt, Tabacks fabrik, 
mehrere Stadterweiterungen und die Beſſerung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der alten Stadt werden ebenfalls die Aufmerkſamkeit 
des Kaiſers auf ſich ziehen. Auch die Stadt Lille foll, nach den 
jüngſten Vorſchlägen des Kriegsminiſteriums, bedeutend ver 
größert werden. 

Aus dem Haag. Der große Malaien⸗Prozeß hat am 1. Oct. 
ſeinen Anfang genommen. Angeklagt ſind 22 Perſonen, ſaͤmmtlich 
Malaien (roth⸗ braune Menſchen, mit dichtem ſchwarzlockigem Haar, 
breiter Naſe und großem Munde, uͤber die Philippinen, Molucken, 
Sunda⸗Inſeln ꝛc. verbreitet.) Sie hatten auf der Barke „Twenthe“ 
als Seefahrer Dienſte genommen und am 12. Aug. v. J. an Bord 
deſſelben Schiffes, als es in der Naͤhe der Inſel Madeira war, Meuterei 
angefangen. Unter Anfuͤhrung des Bootsmanns Sivin machten ſie einen 
Anfall auf den Kapitän Ansco Coopmanns und die erſten Steuermnner, 
Sie verwundeten den Kapitän mit einem Meſſerſtich und barten ihn 
erſchoſſen, wenn nicht zufällig das Gewehr verſagte. Gleich darauf 
kamen zwei Steuerleute den Angegriffenen zu Hilfe und verjagten fie, 
Bald darauf aber wurde von ihnen ein neuer Angriff unternommen. 
Der Kapitän erhielt dabei 17 Wunden mit einer ſchneidenden Waffe. 
Der erſte Steuermann empfing 1 Wunde in der linken Seite und 2 
Wunden am Kopf, dem dritten Steuermann wurde mit einem Hebe⸗ 
baum der rechte Arm entzwei geſchlagen. Dann ſteckten die Malaien 
das Schiff in Brand und ließen die europäifhe Beſatzung eingeſperrt 
zurück, während fie ſelbſt auf Böten die Flucht ergriffen. Die Einge⸗ 
kerkerten ſuchten umſonſt die vernagelten Thüren zu fprengen und ohne 
Frage hätten fie in den Flammen umkommen müffen, wäre nicht zufällig 
die franzoͤſiſche Fregatte „Talisman“ erſchienen, die ſchleunigſt nach 
dem hell brennenden Wrack hinſegelte, ſaͤmmtliche Perſonen befreite und 
fie zu dem bolländifchen Gonful nach Rio de Janeiro brachte. Inzwiſchen 
wurden die Meuterer ſchon am 14. Aug. in Funchal (Hauptſt. der 
Inſel Madeira) angehalten und entwaffnet. — Die Anklage des General: 
Prokurator lautet auf Widerſetzlichkeit, verſuchten Todtſchlag und Brand⸗ 
ſtiftung. — Die Vertheidiger beſtreiten die Kompetenz des Gerichts⸗ 
hofes, weil nur wegen Brandſtiftung eine Anklage ſtattfinden koͤnne, 
da die Angeklagten nur wegen dieſes Verbrechens von der Portugieſiſchen 
Regierung ausgeliefert worden ſeien. — Der Staats» Anwalt beftreitet 
dieſe Ausflucht, weil das Schiff, wo es ſich auch befinde, als Territo⸗ 
rium desjenigen Landes angefehen werde, deſſen Flagge es trage. — 
Der Gerichtshof trat dieſer Anſicht bei und begann mit dem Zeugen⸗ 
verhoͤr. Es fungiren 3 Dolmetſcher. 

London, 5. Oct. Der Hof hat jetzt während des herr⸗ 
lichſten Herbſtwetters ungefahr einen Monat in den ſchottiſchen 
Hochlanden zugebracht. Die Königin hat in dieſer Zeit die 
Gipfel der bedeutendſten im Umkreiſe von 10 Meilen von Bal⸗ 
moral gelegenen Berge beſtiegen und eine große Anzahl Land» 
ſchafts Skizzen aufgenommen. 

— Ein vom „Standard“ mitgetheilter Brief aus Gawnpur 
vom 15. Aug, enthält Folgendes: „So wären wir denn wieder 
in Gamnpur. Es war uns nicht möglich, die unglückliche Gar⸗ 
niſon von Luckno zu entſetzen. Das ganze Königreich Audh hat 
ſich in Waffen gegen uns erhoben. 505, ja vielleicht 80,000 
Mann regelmäßiger und unregelmäßiger Truppen und bewaff e. 
ter Landleute nebſt 25 Kanonen machen unſerm Häuflein, das 
durch Seuchen, Wunden und den Tod auf die Hälfte zufammen« 
geſchmolzen iſt und Alles in Allem keine 1000 Mann zäolt, 
jeden Fußbreit Landes ſtreitig. Die Anſtrengungen und Ent 
behrungen, welche wir aus zuſtehen hatten, übertreffen Alles, was 
man in Indien ſeit einem halben Jahrhundert erlebt bat. Ueber 
drei Wochen waren wir abwechſelnd einer glühenden Sonnenhitze 
und einem in Strömen herabfließenden Regen ausgeſetzt und 
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hatten kein anderes Obdach, als das welches uns von Zeit zu Zeit 
ein indiſches Dorf bot. Bei einem der neulichen Gefechte zeich⸗ 
neten ſich die Hochländer aus, indem ſie die feindlichen Ver⸗ 
ſchanzungen unter einem furchtbaren Feuer ſtürmten, den Feind 
warfen, ihm drei Kanonen nahmen, dieſelben gegen ihn kehrten 
und damit ein fo verheerendes Feuer auf ihn eröffneten, daß da- 
durch dem Kampfe ein Ende gemacht wurde. Dieſes bewunde- 
rungswürdige Corps von Hochlͤndern iſt gegenwärtig nur noch 
durch 150 Mann vertreten. In ſechs Gefechten ſchlugen 1300 
Europäer unter Befehl Havelock's 11,000 Mann einheimiſcher 
Truppen, die ſtark verſchanzt waren, und nahmen ihnen 60 
Kanonen. Wir verloren in dieſen Gefechten 100 Mann an 
Todten und Verwundeten. Außerdem rafften uns Krankheiten 
eine große Anzahl Mannſchaften hin.“ 

St. Petersburg, 1. Oct. Ueber den Untergang des 

Linienſchiffes „Lefort“ hat das Marine⸗Miniſterium den betreffen · 
den Bericht des Commandeurs der Escadre, Contre-Admiral 
Nordman I., veröffentlichen laſſen, woraus wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Ein beftiger Windſtoß legte den „Lefort“ auf die Seite, 
der, obne ſich wieder zu erheben, langſam in die Tiefe hinabſank. 
Die Beſatzung des Schiffes beſtand aus dem Kapitain Kiſchkin, 
9 Lieutenants, 2 Midſhipmen, 2 Aerzten, aus 743 Matroſen, 
mit 53 Frauen und 17 Kindern; Alle haben ia den Fluthen 
ihren Tod gefunden. Das Unglück ereignete ſich am 22. Sept. 
7 Uhr 23 Min. Morgens, 5½½ Meilen NNO. von der Inſel 
Groß⸗Tüters, bei einer Tiefe von 30 Faden. 
Eine Anzahl ftanzöſiſcher und ruſſiſcher Ingenieure ver⸗ 
breitet einen Proſpektus, worin ſie die Legung eines unterſeeiſchen 
Telegraphen zwiſchen Europa und Amerika als höchſt koſtſpielig, 
äußerst ſchwierig und ohne alle Bürgſchaft von Dauerhaftigkeit 
nachweiſen, und ein Gegenprojekt aufſtellen. Sie wollen die 
beabſichtigte Verbindung auf dem Wege durchs nördliche Aſien 
ausführen. Der aͤußerſte Nordpunkt des ſchon beſtehenden Tele⸗ 
graphennetzes iſt Niſchni⸗Nowgorod. Von da will man die 
Drähte über das Uralgebirge durch das aſiatiſche Rußland bis 
an die Behringsſtraße führen, von wo dieſelben das amerifani« 
ſche Rußland durchlaufen, Nordamerika auf zwei Wegen, über 
Newyork und San Francisco, erreichen, und endlich, indem ſie 
die große Felſenkette (Ehaine Rocheuſe) und die Cordilleren ver⸗ 
folgen, die beiden Amerika in ihren Bereich einziehen. Die 
Ingenieure behaupten, ihr Projekt nach allen Seiten gründlich 
ſtudirt zu haben, und über die Ausführbarkeit, wie über die 
Anlagekoſten und das Exträgniß poſitive Beweiſe zu. bejigen. 
Nach ihnen würde die Anlegung dieſer Telegraphenlinie allen 
daran betheiligten Staaten zuſammen nicht mehr koſten, als der 
Bau der kleinen Eiſenbahn von Paris nach St. Germain 
gekoſtet bat. Außerdem könnte man, ſagen ſie, von einem oder 
mehreren Punkten im aſiatiſchen Rußland Ausläufer nach Per- 
fien, Oſtindien, China und Japan ſchicken, fo daß Petersburg, 
Hamburg, Amſterdam, London und Paris ſtets ein Ohr in 
Canton, Sumatra, Madras und Pondichery hatten. Die Idee 
iſt von einem Herrn v. Libeſſart, der auf häufigen und weiten 
Reiſen die umfaſſendſten Erfahrungen geſammelt hat. Man will 
zunächſt die Regierungen Frankreichs und Rußlands für das 
Projekt intereſſiren. 


Stadt. Theater. 


Weber's „Freiſchütz“ erfuhr in der Beſetzung eine plötzliche 
Aenderung, indem Herr Arnold ſtatt des angekündigten Herrn Max 
Zottmaher, wegen Unpaͤßlichkeit dieſes Sängers, die Rolle des Max 
übernahm. Wenn es nun auch keine überraschende Thatſache if, daß 
ein Tenoriſt den Max auf feinem Repertoir hat — das Gegentheil 
durfte weit uͤberraſchender fein — fo iſt es doch ſehr verdienſtlich und 
ein Beweis von muſikaliſcher Tuͤchtigkeit, eine vielleicht lange nicht 
geſungene Parthie ohne Probe nicht allein frei von Störung, fondern 
auch mit guter Wirkung durchzuführen. Herr Arnold zeigte ſich in 
feiner: ſtellbertretenden Aufgabe durchaus ſattelfeſt und es bedurfte fuͤr 
ihn nicht eines „Probejahrs“, nachdem ihm fogar eine Probe ſtunde 
verſagt war, ſich die Braut zu erſingen. Als Agathe debütirte Fräul. 
Weber, eine Schülerin von Mantius in Berlin. Sie ift noch Neuling 
auf den heißen Brettern, bringt dem von ihr betretenen Terrain aber 
eine in guter Schule gebildete jugendfriſche, in lieblichem Metall er⸗ 
kun zende Stimme entgegen. Solche Gabe hilft über die Mängel einer 
Bühnennovize leichter hinweg, und was ſie als Schauſpielerin 
verſchuldet, das ſieht man der zu Hoffnungen berechtigenden Sängerin 
freundtih nach. Fräul. Weber iſt noch zu ſehr in den Feſſeln der 
Schule befangen, als daß fie es vermochte, ihrem Geſange jenen freien 
Aufſchwung, jenen ſeelenvollen Ausdruck zu geben, welcher den Kampf 
mit der Technik vergeſſen Läßt, aber das ſchoͤne Organ iſt deſſen jeden⸗ 
falls fähig. Auch ohne die noch mangelnde innere Warme des Geſanges 
bört man die Stimme mit Wohlgefallen und erfreut ſich an der natuͤr⸗ 
lichen Tonbildung, an den trefflichen Schwelltͤnen und an dem guten 
Portamento. Wo ſo ſchönes Material und eine mit Sorgfalt ange⸗ 


bahnte Verwerthung deſſelben vorhanden iſt, da werden gluͤckliche Reſultal 
nicht ausbleiben, wenn mit der Bühnenroutine auch die geiſtige er 
das tiefere Eindringen in das Weſen der dramatiſchen Muſik wat 
Fräul. Weber hat mit Glück debütirt und der ihr gewordene Beil 
wird fie mit Muth für ihr ferneres Streben erfüllen. Fraͤul. Mey! 
gab das Aennchen friſch und munter; ſie iſt auf der Bühne zu Hau 0 
auch feſt und fertig im Geſange, wenn man auch die Tonfärbung 9 
weniger hart wänſchen möchte. Herr Schlüter ſtellte den Case 
als routinirter Künſtler dar. Wenn er muſikaliſch hin und wide 
an durchgreifender Kraft zu wuͤnſchen uͤbrig ließ, ſo liegt das an de 
weichen Charakter ſeiner Baßſtimme, welcher auch fuͤr das daͤmoniſch 
Element dieſer Rolle ſpeziell eine koͤrnige Tiefe abgeht. Herr Kro 
genügte als Kuno, auch wurde der Part des Eremiten, bis auf el 
Unſicherheit, durch Herrn Weiß befriedigend geſungen. Der Fil 
liegt Herrn Koppka weniger gut in der Stimme, doch war n 
Repräfentation angemeſſen. Herr L' Arronge verlieh dem Ki 
feinen ſtets gewuͤrdigten friſchen Humor. Die Chöre waren wiede 
zu loben. Mar kull. 


a 
Schwurgerichts Angelegenheit. f 
[Sie ung vom 9. Octbr.] In der am 19. und 20. Januar 
ffattgehabten Verhandlung gegen den Hofbefiger Bartſch aus Colo 
Marſchau wegen verſuchten Giftmordes wurde, wie ſich die Leſer d. ! 
erinnern werden, der Forſt⸗Aufſeher Hermann Regler aus Okonſh 
deſſen Zeugniß in den weſentlichſten Punkten mit dem der Belastung, 
zeugen Kreft und Rahn im directen Widerſpruche ſtand, als des w 5 
ſentlichen Meineides dringend verdächtig, verhaftet. Heute beſindet 7, 
ſich vor den Schranken. Der Vorſitzende findet ſich auf Grund der“ 
der gegenwärtigen Sigung gemachten Erfahrung beranlaßt, den Gl 
ſchwornen nochmals vorzuführen, daß fie nur über die Thatfrage 
erkennen, das Strafmaß nicht ins Auge zu faſſen und nur auf die UNT, 
ſtaͤnde Ruͤckſicht zu nehmen hätten, welche während der Verhandlul 
zur Sprache gebracht und über die Beweis aufgenommen worden IN5 
Sie hätten daher auf die durch die Verhandlung ihnen nicht befand; 
gewordenen umſtaͤnde, die der Vertheidiger bezuͤglich der Glaubwuͤrdie 
keit dieſes oder jenes Zeugen anfuͤhrt, nicht Gewicht zu legen, nicht I) 
bloße Geruͤchte, die zu ihren Ohren gekommen, zu ruͤckſichtigen, viele 
ihre Stimme nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen abzugeben. FC 
Vorſitzende macht den Geſchwornen bemerklich, daß fie, würden fie den g 
geklagten wegen der Größe der denſelben treffenden Strafe freiſprechen 
das Begnadigungsrecht, das nur unſerm Landesherrn zuſteht, ausübt e 
würden, und ermahnt die zu erwaͤhlenden Vorſteher der Geſchwornen 
beim Beginn der Berathung ihrer Pflicht und dem Geſetze gemaͤß 8 
gende Belehrung vorzulefen: „Das Geſetz fordert von den Geſchworle d 
keine Angabe der Gründe ihrer Ueberzeugung und ſchreibt ihnen kal 
Regeln vor, nach denen ſie die Wirkung und Vollſtaͤndigkeit eines 30 3 
weiſes zu beurtheilen haben. Es liegt ihnen aber die durch eil 
feierlichen Eid geheiligte Pflicht auf, alle für und wider den Aug d 
klagten vorgebrachten Beweiſe forgfältig und gewiſſenhaft 13 
prüfen und nach der durch dieſe Prüfung gewonnenen innerſten Uebe, 2 
zeugung allein ihre Stimmen abzugeben.“ — Hiernaͤchſt wird mit da u 
Verleſen der Anklageſchrift begonnen; während deſſen geht jedoch I - 
Anzeige ein, daß außer dem Belaſtungszeugen Kreft, der nach Amer 
ausgewandert ſein ſoll, auch die Zeugen Meinke und Staenger, de N 0 
Ausſagen auf vorliegende Sache erheblich ſind, nicht erſchienen ſind. 2 
Verhandlung wird daher vertagt, foll aber noch, wenn es angaͤngil u 
im Laufe der gegenwaͤrtigen Sitzung bewirkt werden. 19 
* R—— b 
fi 


Lokales und Provinzielles. 1 
Danzig, 9. Oct. Geſtern früh wurde der Hauptmann des g 
Veteranen Krirger Vereins, Hr. Bach, zu feinem Geburtstag 3 
von einer über hundert Mann ſtarken Abtheilung des Verein e 
mit einer Morgenmuſik überraſcht und ibm ein koſt bak! 
Degen als Ehrengeſchenk im Namen des Vereins, der jetzt N 
400 Mitglieder zählt, feierlichſt überreicht. 
die Einladung, einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen im Deutſch 
Hauſe beizuwohnen, deſſen Speifefaal zu dieſem Zwecke fell} 
deforirt und mit Transparenten geſchmückt war. Dieſe Ehre d 
bezeugungen liefern den ſchönſten Beweis, wie hoch Hr. Hau t 
mann Bach in der Liebe und Achtung des Vereins ſteht. 
9. Oct. [Cholera Bericht.] Von geſtern bis h 1 
Mittag find vom Civil erkrankt 8, geſtorben 6 vom Militl 
erkrankt 2, geſtorben keiner. — Im Ganzen find feit dem 20. Seh 0 
vom Civil 158 Erkrankungen, darunter 96 Sterbefälle und vr 
Militair 54 Erkrankungen, darunter 13 Sterbefälle amt 
gemeldet. . 
— ‚Ueber das Auftreten der Cholera in unſerer Provinz ſeit ih 1 
erſten Erſcheinen (1831) geben wir nach den (offiziellen) „Mittbe, d 
lungen des ſtatiſtiſchen Bureaus“ folgende Nachrichten. Dieſe Kr 
heit iſt überhaupt im preußiſchen Staate in den 11 Jahren I 
1832, 1837, 1848, 1849, 1850, 1851, 1852, 1853, 1854 und 1 
epidemiſch vorhanden geweſen. Es find vielleicht auch in den e 
nicht angeführten Jahren einzelne Cholerafälle vorgekommen; offtzüen 
Anzeigen von ſolchen ſind jedoch in dieſen Jahren nicht eingegangen ' 
Man wird alſo annehmen dürfen, daß die Krankheit in den Jahn de 
1833 (his 1836 und 1838 eis (ir böchſtens ſparadiſch vorgefomiä] u 
ſei. Es mag allerdings -auffällig fein, daß die Krankheit vor I 1 te 
nur in einzelnen Jahren erſchien, während fie nachher in einer 155 N 
terbrochenen Reihe von Jahren wiederkehrte. Indeſſen hat fie im le U 
verfloſſenen Jahre (1856) nach den darüber eingegangenen Nahe 
ten ſich wiederum nicht gezeigt. Aus ſaͤmmtlichen Regierungsbezir 
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b 
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= 


des 
es ee, wurde nur ein Todesfall an der Cholera vermerkt und 


Rede ſein er von einer Cholera⸗Epidemie im vergangenen Jahre keine 
dertheilt u, „Die Zahl der Cholera- Todesfalle in unſerer Provinz 
ben. an . nach den einzelnen Jahren in folgender Weiſe. Es ſtar⸗ 
fer Krankheit im Jahre 1831: 17,995 Menſchen; — 1832: 
und 195 1837: 3989; — 1848: 10,148; — 1849: 6880; — 1850 
kein Todesfall; — 1852: 18,317; — 1853: 2573 — 
“ * — 1855: 12,790 Menſchen. Die ſchlimmſten dieſer neun 
und Ig gearen alſo hiernach für unſere Provinz: 1831, 1852, 1855 
ganzen St In den 25 Jahren von 1831 bis 1855 ſtarben in unſerm 
fabi end taate überhaupt 11,345,879 Menſchen. Von dieſer Geſammt⸗ 
die En durch Cholera 223,707 oder 1 pCt. Dies giebt auf 
ahre vertheüt, jährlich 8 — 9000 Menſchen. Unfere öfttichen 
Cholera , und auch die mittleren, ſind ſtets weit ſtaͤrker von der 
a beimgeſucht worden, als die weſtlichen. Die hieſige Provinz 
1 erlor durch ſie in den erwähnten 9 Jahren 73,309 Menſchen. 
| — Majeftät der König baden Allergnädigſt gerubt: Den 
und ischen Pfarrer Meller in Prauſt zum Superintendenten 
keis. Schulen⸗Inſpektor der Diözefe Prauſt zu ernennen. 


Er Marienburg, 8. Det. Das beabſichtigte Coneert im 
Nr. 230 b em ter des hieſigen Schloſſes, von dem wir in 
finden d. Bl. berichtet haben, wird erſt am 18. Octbr. ftatt- 
und um 3 Uhr Nachmittags beginnen, 


ah dw Statiſtie der Diözefe Culm.] Das Bisthum Culm 
apellen feinen 25 Dekanaten 224 Pfarr = und 123 Filialkirchen reſp. 
at außer dt über 300 Pfarrern und Hülfsgeiſtlichen. Das Domkapitel 
rend neugewählten Biſchof Dr: v. d. Marwitz, 9 wirkliche 
ie zwei W omherren, welche drei letztere zugleich als Pfarrer fungiren. 
oͤnchskloͤſter zu Neuſtadt und Lonk, Kr. Löbau, waren 

nnenklöſt von 16 Geiſtlichen und 8 Laien-Bruͤdern bewohnt; die 
orromäug. zu Culm (Vincent à Paul⸗Orden) und Danzig (Karl 
u Pes 1080) von 14 Schweſtern. In dem Prieſter-Seminar 
lumnen in, an welchem 4 Profeſſoren dociren, befinden ſich 49 
unmehr gen denen unlängft 12 die Prieſter⸗Weihe erhalten haben und 
Somnapn „Vicare“ den Pfarrern beigegeben ſind. An jedem der 
n zu Konig, Kulm und Thorn fungirt ein beſonderer 
Pmna Religionslehrer, wogegen die 
„Albers dieſen Unterricht durch den Pfarrer Michalski von 
Jordon echt ertheilt wird. Für die in den Strafanſtalten zu Krone, 
igiöſe und Graudenz inhaftirten kath. Individuen werden die 
die kan Bedurfniſſe durch je einen geiſtlichen Curator beſorgt; für 
Divſſtong Soldaten der 2. Diviſion, durch einen zu Danzig ſtationirten 
5 Pfarrer. Die kath. Schulrathsſtelle an der Koͤnigl. Regierung 
minars“ ſowie auch das Directorat an dem Koͤnigl. kath. Schullehrer⸗ 
der En Graudenz wird ebenſo durch Geiſtliche verwaltet. — 
Pruſt 9 des Culmer⸗ Klerus iſt der Pfarrer Joſeph Grubicki zu 
20. unt L daacbel. „Derſelbe iſt den 31. Dec. 1769 geboren und am 
and trag le ordinirt; mithin bereits feit 1843 „Amts- Jubilar“ 
Ruckſich ich hohen Alters noch immer thätig in feinen Obliegenheiten. 
mit 890 ich der Seelenzahl iſt die Pfarrei Bruß im Kreiſe Konitz, 
Eiarno Kommunikanten „als die groͤßte, hingegen die Pfarrei 
betrachte, o bei Thorn mit 131 Kommunikanten als die kleinſte zu 
über dien Dem Umfange nach erſtrecht ſich die Diögefe größtentheils 
Parteien Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder. Nur einige 


Zöglinge des Danziger 


ur liegen im Netz⸗Diſtrikte; drei Pfarreien namlich Laue n⸗ 
eit w. ‚om und Berensdorf im Beg. ⸗Bez. Cöslin und die 
und engen Jahren gegründeten Miſſions⸗ Stationen zu Oſterode 
Reg. odenburg im Reg.⸗Bez. Königsberg i. Pr. Die im Danziger 
Palatingtzirke ſowie in den Kreifen Marienburg und Elbing (ſogenanntem 
Sprengel wohnende katholiſche Bevölkerung gehört indeß ſchon zum 
d des Biſchofs von Ermland. W. 


Een önigsberg, 5. Okt. Die Maſchinenbauanſtalt und 
Lot, Lleßerei „union“ fertigte vor 2 Jahren eine — die erſte 
wurde nde der Provinz Preußen — auf Spekulation. Sie 


befunden der Direktion der Oſtbayn angekauft und als tüchtig 


tom Zur Zeit ſieht man in derfelben Fabrik 2 neue 
Geng tiven in vorgeſchrittener Arbeit, welche auf Beſtellung der 
enbahn⸗Direktion angefertigt werden. 


ne, Wi die K. H. Z. meldet, wird der Beginn der Eiſen. 


dieſg aten von hier nach der rufſiſchen Grenze noch im Laufe 
fs Jahres erfolgen. 
morgen 8. Oct. Das hieſige oſtpreußiſche Tribunal begebt 


die Fei am Freitage Vormittags, noch vor 9 Uhr Morgens, 
dnn Leier ſeines 200 jährigen Beſtebens, bei der, wie wir hören, 
die Fear Tribunalsrath und ordentlicher Profeſſor Dr. Simfon 
Veſtrede halten wird. 

und In Tilſit fol eine zweite großartige Maſchinenbauanſtalt 
g ſſengießerei begründet werden. Die überaus lohnenden 
und Ei des dort bereits beſtehenden renommirten Maſchinenbau⸗ 
dab var Ngieperei.Gefchäfis von Sternkopf und der Umſtand, 
alle 1 elbe bei äußerſter Thätigkeit nicht mehr im Stande iſt, 
lender ade auszuführen, da beſonders nach Rußland ein bedeu⸗ 
Kaufe, ſatz der Fabrikate eingetreten iſt, haben einen Zilfiter 
falt aun veranlaßt, die Konzeſſion zur gedachten zweiten An- 

nach zuſuchen. 
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Labe s. Wie der „Nd. 8.“ geſchrieben wird, ſoll es beſchloſſen 
ſein, den größeren Theil der hinterpommerſchen Eiſen bahn 
nicht fo ſchnell fertig zu bauen, wie dieſes profektirt iſt; viel- 
mehr fol die Bauzeit für die Strecke van Labes nach Cöslin 
und Colberg um 1 Jahr verlängert werden und der Grund zu 
dieſem keinesweges erfreulichen Beſchluſſe in den großen Schwierig · 
keiten zu ſuchen ſein, unter den jetzigen Zeitverhältniffen das 
erforderliche Geld zu beſchaffen. Hier iſt von irgend einer ſtören⸗ 
den Einwirkung nichts zu ſehen, da die Arbeiten unter gleicher 
Thätigkeit raſtlos vorſchreiten und immer noch mehr Arbeiter zu · 
kommen, als abgeben. Die kleinen Brücken ſind faſt vollendet 
und die erſte große Ahlbachbrücke ſeit einigen Wochen in Angriff 
genommen, ſo daß jetzt ſchon 5 Pfeiler fundamentirt ſind, und 
der letzte dieſer Tage in Arbeit genommen werden wird. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dürfte diefe große Brücke noch in dieſem 
Herbſte fertig werden. 

r ¹ win] ̃ ⁰ðß—⅜; i ⁰˙;m ˙ͤ˙—em̃ ²¼p ũ̃p . Z 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
5 Fuß Engl. über dem mittleren Wafſerſtande der Mettlau. 


2 en 8 1 
2 arometer e [3 er meter i E 
FIR: n Queck. Skale jimdreien| Wind und Wetter 
Par. Zoll u. in.] nach Reaumur n. Reaum 


9 1 9,11 ＋ 8,2 ＋ 8, ( ＋ 6,2 Sd. ruhig, leicht bewölkt, 
12 27“ 9,58“ 13,2 13,0 Suͤdl. ſtill, bezogen. 
12,9 


12,4 


427“ 9,3910 12,7 12,0 Sul. ruhig, ganz bezogen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 8. Oetbr.: 


98 Lſt. Weizen: 134pfd. fl. 585, 131—32pfd. fl. 560, 131pfd. a 


fl. 550 — 560, 127 28pfd. fl. 16540, 126pfd, fl. 480; 60% Eſt. 
Roggen: 130 — 3 lpfd. fl. 325, 1 27pfd. fl. 313, 126pfd. alter fl. 295, 
123pfd. fl. 280, 122pfd. fl. 272%; 12 Lt, Gerſte: 109pfd. fl. 3243 
4 it. Hafer: 70pfd. fl. 186, 68pfd. fl. 168; 15% Eſt. Rübfen 
fl. 690 — fl. 2; 2% Lſt. weiße Erbſen fl.? 


Inländiſche und austandifhe Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 8. Oktbr. 1857. 3. Brief Geld 

Bf. | Brief Gels ſPoſenſche Pfandbr. | 3 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 poſenſche do. 398 — — 
®t.Anleihe v. 1850 43 993 99 Weſtpr. do. 31 — 78% 
do. v. 1852 4 995 99 Pomm. Mentenbr. 490, 891 

do. v. 185443 99 99 Poſenſche Rentenbr. 4 89 884 
do. v. 1855 4 993 99 Preußiſche do. 489 885 


do. v. 1856 43 995 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 


4 
do. v. 18534 934 — Friedrichsd'or — 1375 137 
St.⸗Schuldſcheine 3“ — — And. Geldm. A5 Kb. — — 91 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —- — — Poln. Schatz⸗Oblig. 481 83 
Präm.⸗Ant. v. 1855 3 1091 1081 do. Cert. L. a. 5 95 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 892 — 
Pomm. do. 3484 — | do, Part. 500 Fl. 4 8631 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
— Das Schiff Cecilia, Capt. Sharp, von Weſt⸗Hartlepool nach 
hier mit Coaks und Kohlen beſtimmt, iſt bei dem Sturm vom 21. 
bis 23. v. M. an unſerer Nehrung bei Bodenwinkel, ca. 9 Meilen 
von hier geſtrandet, und total zertrümmert. — Von der Mannſchaft 
iſt Niemand gerettet. 
Angekommen am 8. October: 

J. Albertſen, Clara Pries, v. Malaga u. G. Tode, Sophie, v. 
Hull, mit Gütern, A. Reid, Marg. Reid, v. Loſſiemouth, mit Heeringen. 
J. Mains, Williams, v. Sunderland u. J. Huſeland, Charl. Stringer, 
v. London, mit Ballaſt. A. Hendriks, Maria, v. Schiedam, mit Eiſen. 

Geſegelt: 

H. Schwarz, Prof. Baum, n. kondon; A. de Bor, Arj. Brouwer 
u. D. de Jonge, Annechina, n. Amſterdam; J. Mountain, Faith, n. 
Rotterdam; G. Kron, Hertha, n. Stettin; P. Eiſinga, Cath. Charl, 
n. Edam; M. Mildenſtein, Urania, n. Grimsby; J. Sizer, Queen; 
J. Wilſon, Don Gloiſter u. R. Dirkſen, Eintracht, n. England; R. 
Dannenberg, Martin, n. Sunderland u. J. Schwarz, Charl., n. Neſt, 
mit Holz u. Getreide. 


Ange bo mmene Fremdee. 
* Am 9. October. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute Gaudehau, Waldow u. Herrmann a. Berlin 
und Bett a. London. Hr. Auscultator Watters dorf g. Langenſalta. 
Die Hrn. Dampfſchiffs⸗Controleure Mlodowski u. Jucewitz a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſiger v. Below a. Malenz. 
v. Stoſch a. Okonin. Hr. Hotelier Repping a. Pr. Holland. Hr. 
Lehrer Kirſchner n. Fam. a. Detmold. Hr. Fabrikbeſiger Kobler a. 
Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Friedmann a. Mainz, Schebeler, 
Guck u. Weſel a. Berlin. 


Hr. Oberfoͤrſter 


e 


970 


Schmelzer's Hotel: 


Hr. Fabrikbeſiger Diekmann a. Apolda. Hr. Gutsbeſitzer Bürkner In E. G. ian“ „und gi 
a. Vorsfeldte. Hr. Theolog Aſchoff a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute handlung in Danzig Oman 5 Kunſt⸗ un 
Stege a. Berlin und Hoyer a. Coblenz. 4 


N Kaufmänniſcher Briefſteller vo in f 
Die Hrn. Gutsbeſtger Ace e aeg u. Aſcher a. Machow. bone u enter und aden Oprace für ban l 

Hr. Bau⸗Eleve Merkel a. en an Künſtler Holzkamm a. Riga. a r E, 1 
Hr. Student Voß e br. Rentier Koͤhne a. Thorn. Handelscorreſpondent der Leipziger oder praktiſche Nun 

Hr. Kaufmann Ruge a. Frankfurt a. O. Der Cadett der Fregatte zur Abfaſſung aller im kaufmänniſchen Verkehr vorkomm 


Thetis Hr. Franz. b 

betis Pr, Branz Ke e Serrect, Münze, Maaß und Gewichts Kunde und 
Hr. Nittergutsbefiger Krauſe a. Suliz. Die Hrn. Kaufleute e der kaufmänniſchen Ausdrucke. Der „„ K 
Weſtphal a, Stolp u. Rofoha a. Marienburg. Die Hrn. Gutspächter Kaufmann J. Aftändiges und umfaſſendes Handbuch MET 
Zemke a. Laskowicz, Wilke a. Pohlehofken, Mielke a. Lieſſau und re an 7 5 umgearbeitete und ver 
Schuchert a. Adergort. eee e le —— n e ee 
a eee rauen 5 uſammengeſtellt vo ied. — 
Stadt Theater. Dritte vermehrte .. verbefferte Kuflage. 1 75 1 She 
Sonntag, den II. Octbr. (1. Abonnement Nr. 7.) Prei Tage Schiebe's Lcuswahl deutſcher Handelsbriefe fü N 
aus dem Studentenleben, oder: Der lange Fſrael. Zeit⸗ 
gemälde in 3 Abtheilungen von R. Benedir. Mit Geſaͤngen neu 
arrangirt und ſcenirt von W. Iſoard. Ouvertuͤre, Entreakts und K 
Inſtrumentation der Geſaͤnge von Bernhard Schneider. 1, Abth.: 2E G 

Der Fuchs. 2. Abth.: Der Student. 3. Abth.: Das bemoofte In he 
Haupt. Hierauf zum erſten Male: Kauft und Gretchen. handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, gingen fi 


Dromatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Aufzüge von Jacob John. Höchst wichtige Eründung 100 
osaikarbe, 


Muſik von A. Lang. fi ich 
Montag, den 12. Oetbr. (1. Abonnement Nr. 8.) Feſtſpiel ı.! Musterzeichner, Weber, Parquetverfertiger, A 

zur Einweihung der &ifenbahnbrüde bei Dirſchau von Herrmann Kunsttischler, Posamentirer, Wachstuch- und Tapetentabrik& 

Flachsland. Hierauf: Die Zauberflöte. Oper in 3 Akten | Stickereien, Architecten, Schuldirectoren, Seminarien u. 8. W. ., 


von Schache, Duft von k. 2. We 5 Der industrielle Musterzeichner, 


„oder die Kunst nach einer allgemeinen classischen Methode 8e 

Bei uns iſt zu haben: "| linige und diagonale industrielle Muster zu erfinden. Sr. Mae 
10 dem Kaiser Napoleon III. zugeeignet von Professor Tey# 

Geſchenk für Mitglied der Academie der Künste u. s. w. in Paris. Mit I 


Tafeln. — Gr. 4. Preis: 1 Thür. 10 Sgr. — Die Erfindung l 


Verlobte und Neuverehelichte. Herrn Teyssier ist unzweifelhaft für die Industrie von unerii 


8 licher Tragweite, und seine Methode, ganz unwillkührlich und ® 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung begründeter Rathgeber | jemals das Zeichnen erlernt zu haben, immer und immer wie 


5 f N neue, überraschend schöne Musterzeichnung zu fertigen, J 
für, beide Geſchlechter vor und nach der Verheitathung. in das Unendliche zu erfinden, die eee N m 
Von Dr. J. W. Wedeler. Leipzig, im Verlage der Arnoldischen Buchhand 
Achte Auflage. 8. geb. 1856. Preis 18 Sgr. E ländliches Beſitzthum, Dee von sel 
In den wenigen Bogen dieſes Werkchens iſt alles, was von in Pommern, mit herrſchaftlicher Wo hun 


einem Rathgeber für das wichtigſte Lebens verhältniß — die Ehe | und nahe 200 Morgen Acker, iſt Familienverhäll 
— in moraliſcher und ppyſiſcher Hinſicht nur irgend gefordert I wegen mit lebendem und todtem Inventari“ 
werden kann, mit umfaſſender Umſicht zuſammengeſtellt und in fort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
einer Geiſt und Herz anſprechenden, des Gegenſtandes würdigen Reflectirende werden erſucht, ſich des Näheren wegen in 
Sprache dergeſtalt vereint, daß es für Verlobte und Neuver— Expedition dieſes Blattes zu melden. 

ehelichte beider Geſchlechter nicht füglich ein nützlicheres und 


> 
ER: 


paſſenderes Geſchenk geben kann. dum, 
Leon Saunier, Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, Verſicherungs-Geſellſchaft 15 
Langgasse No. 20. nahe der Post. in Halle a. /S. 7 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. RT acer Geſellſchaft übernimmt ebens ·, Dan N 
PAFPPUUær· . dW. ] ..] — — eibrenten, Aus ſteuer - und Sterbekaſſen | 
Großer Bücher⸗Ausverkauf fiherungen nnd den 8 Grundſätzen. 1 5 | 
; ießt den Verſicherten als Dividende wieder zu. Zeitweil 
2 zu herabgeſetzten Preiſen. Unvermögen die Prämien fortzuzahlen, kann Wiemanden 
Die rg e F. A. Brockhaus in Verluſt brin da di Iduna“ das Beikilwilligſte ) i 
Leipzig bat einen großen Theil ihres mehrentheils fehr eee ent Bet 1 
werthvollen Verlags bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, Verſicherungen in ſolche verwandelt, wo jede weitere Pram 
fo dat erf ebene een e wird, abe zahlung en 1 
aus den verſchiede ächern, in neuem Zuftande 2 f . 
Saanen guten öfter dle onyufsufen, Wie fie in nete die plate diesen Dan fan e e lol 
Catalog iſt vom Unsergeihneten, e gag ann geordnete ununterbrochen fort, und zahlt bei Todesfällen die in 
prompten Beſorgung gefälliger Nufträge ſtets bereit jener Krankheiten eintreten, die volle verſicherte Summe auf ? 
ift, gratis zu beziehen. i Prompteſte, falls auch die Verſicherung nur einen einzigen 0 
S. Auhuth, Langenmarkt Nr. 10. in Kraft fein folte. m 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt, 
Ein Literat wünſcht Privatſtunden zu ertheilen.] wie Proſpecte, Erläuterungen und die zu Anträgen nötbig } 
Adreſſen werden in der Expedition dieſes Blattes unter A» B. | Schemas unentgeldlichzverabreicht bei dem ft 
| 


erbeten. Epecial-Ygenten Th. Bertling, Gerbergaſſe Ne. 
nere e deem Generals Agent 
Tüllgardinen und Tüllkleider werden fauber — 


* C. H. Krukenberg, 
gewaſchen und ausgeſteckt Boote mannsgaſſe 8. Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44., 


Die Berlinische Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventarium und Waaren aller Art, in der Stadt und auf 4 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden im Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro» 12 


jederzeit angenommen und die Policen Sofort ausgefertigt. 
Alfred Beinick, 


General- Agent der Börlinischen Feuer - Versicherungs - Anstalt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


